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Spektakulare Hausdurch-
suchungen bei Miunchner
Mailbox-Betreibern
machten bundesweit
Schlagzeilen. Doch der
angebliche Fahndungs-
erfolg entpuppt sich als
peinlicher Fehlschlag.

u unchristlicher Morgenstunde
Z sturmten die Polizeibeamten die

Wohnung von Werner Niedermeier,
beschlagnahmten den Rechner und
durchwihlten das Babyzimmer des Fa-
milienvaters auf der Suche nach versteck-
ter Kinderpornographie. Im Sommer
letzten Jahres war der Hacker-Freak, Ur-
gestein der Miinchner Mailbox-Szene, in
den Verdacht geraten, ein schmieriger
Lustmolch zu sein.

Monatelang hatte ein Sonderkom-
mando der Polizei in tber finfzig Mail-
boxen, darunter auch Niedermeiers,
nach Unzuchtigem gefahndet. Nun glaub-
ten die Nackthild-Jager, die Schmuddel-
ecken im Datennetz ausgemacht zu ha-
ben, und reagierten mit einer beispiel-
losen Hausdurchsuchungswelle. Allein
in Minchen wurden die Wohnungen von
einem Dutzend Mailbox-Betreibern
durchsucht. Stdlich des WeiBwurstaqua-
tors jubelten die Porno-Schimanskis.

Doch hinter dem entschlossenen Auf-
treten der Polizei verbarg sich pure Un-
kenntnis. Was Datensurfer langst an-
prangerten, war zu den Rotlicht-Beam-
ten, die nicht einmal einen Internet-Zu-
gang besalen, noch nicht durchgedrun-
gen: Sexbild- und Kinderporno-Dealer
wickeln ihr Geschéft nicht Uber Hobby-
Mailboxen, sondern per Internet ab.

Doch in Bayern wird beim Thema Sex
nicht lange gefackelt. Und so prangerte
der bajuwarische Innenminister Giinther
Beckstein vorschnell die ,,kinderporno-
graphischen Machenschaften* der Mail-
box-Betreiber an und lobte die Fahnder
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Minchen
begeistert fur ihr
,.beachtliches Ergeb-
nis*“ im Kampf gegen den
digitalen Datensex-Verkehr.
Peinlich nur, daf? das Resultat so
gar nicht den Erwartungen entsprach.
Der angebliche Fahndungserfolg gegen
den elektronischen Straf3enstrich war
namlich Gberhaupt keiner. Oberstaatsan-
walt Wolfgang Heimpel kann heute
,.beim besten Willen nicht genau sagen*,
wie viele Anklageerhebungen erfolgt sind.
Kein  Wunder, denn die spektaku-
lare Pornojagd hat bislang fur kein einzi-
ges Gerichtsverfahren ausgereicht. Im Ge-
genteil: ,,Die Verfahren sind wohl Uber-
wiegend eingestellt worden*, mul Heim-

Verfahren eingestellt:
wegen ,,Geringflgigkeit*

pel auf Nachfragen zugeben. Rechtsan-
walt Christian Czirnich, der zahlreiche
betroffene Mailbox-Betreiber vertritt, re-
sumiert: ,,Man dachte, man kame an Kin-
derpornographie heran. Aber das war
wohl die falsche Zielgruppe.*

Die bayrischen Nacktbild-Fahnder
fanden lediglich einzelne Sexbilder, die
laut Heimpel ,,gerade noch als Pornos
bezeichnet werden kdnnen*. Ob diese
Bilder nur im privaten Bereich lagerten
oder auch 6ffentlich angeboten wurden,
war zudem unklar. Bis heute wurden des-
halb die Verfahren zumeist wegen ,,Ge-
ringflgigkeit eingestellt.

Abgesehen davon fragen sich die Mail-
box-Betreiber, warum sie Opfer der
Strafverfolgung sind, wahrend tber kom-
merzielle Internet-Provider sich jeder-
mann sogar Gewalt-, Kinder- und Tier-
sex ins Wohnzimmer laden kann.

Auf wie schwachen Fufien die Vor-
wuirfe der Staatsanwaltschaft stehen,
zeigt der Fall Niedermeier. Der angeb-
liche Kinderpornograph sollte nach dem
Willen des Minchner Staatsanwaltes
Philipp Stoll urspriinglich 700 Mark
GeldbuRe zahlen. Doch als Niedermeier
hart blieb (,,Ich wollte freigesprochen
werden*), verzichtete der Pornojager lie-
ber auf eine Anklage, als sich vor Gericht
zu blamieren.

Eine Mailbox-Betreiber in muf} im-
merhin 1000 Mark Geldbuf3e zahlen. Die
hatte aber nicht digitale Fleischeslust ge-
speichert, sondern schlupfriges Schrift-
gut: Die Datei zufall.arj erregte die Be-
amten: Fur strafbar hielten sie, was in
Miinchens FuBgéngerzone im Buchladen
fir jedermann erhéltlich ist, namlich ein
Text, der ,,homophile sexuelle Handlun-
gen zwischen Maénnern zum Gegen-
stand* hat.

Die Mailboxen, so rechtfertigt sich
Oberstaatsanwalt Heimpel nachtraglich,
,,waren halt die ersten, an die man her-
angekommen ist. Ins Internet ist man erst
wesentlich spater hineingegangen.” Im-
merhin hat die Polizeiaktion eines be-
wirkt: Die Hobby-Mailbox-Betreiber
haben die Lust verloren und ihre Daten-
stuben dichtgemacht.  Peter Diesler M

CHIP 9/95: Mailbox-Razzien.
Die Kripo geht auf Porno-Jagd.
S. 66-69.

CHIP 11/95: Razzia im Sundenpfuhl. Polizei
jagt harmlose Mailbox-Betreiber. S. 50-55.

August 8/96




	MAGAZIN
	P O R N O -H E T Z E
	In die Hose In die Hose gegangen
	Verfahren eingestellt: wegen "Gerinfügigkeit"



